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Oerfud) übet trag tJcrfealten

ber SBIetfelaffeten bet gezogenen Vierpfünbet Ka=

nonen gegen feinblidje ©cf*ofte am ©cfeluf? bet

sattifferie=£ffaier$afpitatttenf<feufe 1863

in Sfeun.

(SRit einer litfeogr. Seitfenung.)

©itt ©ittwurf, ben man feäuftg gegenüber ber Ver*
Wenbung beS ©ifenbtc*S gu Safteten ma*en borte,
War berjenige beS ßcrfplüternS berfelben bur* ben

Anprall ber feinbli*en ®efd)ofe. Obf*ou nun ©r=
faferttngctt anberer Artitterien bie Verwenbbarfeit beS

Vlc*eS gu gctblaffctett gur ©enüge bargetfean bätten,

fo baf matt bie Konftruftion von über fetutbert
fol*er Saffetcn ebne Vebenfen attSgefüfert featte, fo

feanbette cS ft* mefer barum ber offentti*ett SReittuttg
(nämlid) berjenigen vieler Artiltcrieofftgiere felbft) gu
lieb, eine folebe Saftete gu opfern, um Vorurtfeeile
gu befeüigett, ober aber ttm gcgetttbeitS Ucbelftäube
att ben Sag gu legen, wet*c mit ber Anwenbung
beS Vtc*eS itt Verbinbung ftünben.

Ser (Sfeef beS eibgen. SRitüärbepartementS, ftetS

beba*t gu Altem SRittet gu bieten, waS gum gront*
men beS eibgettöffif*en SeferwefenS feingiett, geftat*
tete ofene ßogern bie Vornafeme biefeS Vcrfu*eS, gu
»elftem bie erfte in Bleeb auSgefüferte Saftete
beftimmt wurbe, wet*e unter Anbringung einiger we*
fentli*en Verbefferutigett ber Saffetcn neuer Orbon*
nang 1862 gum Vorbilbc biente, fomit ofenefein ui*t
mefer gang ber Orbennattg entfpra*.

Sn biefe Saftete wurbe eitt alteS 6*S' Rofer von
©ufeifen gelegt, wel*eS im Safer 1835 nebft brei
äfenti*ett ©efcfeü^rofercti auS ber ©ieferei von Saf*
feratftitgen itt Sürttemberg begogen uttb als ©*ut=
gef*ü| iu ber Sfettnerf*ute ftarf gebrau*t wurbe,
bis tta* bem ßerfpringen eitteS biefer @ef*ü£e int
Safer 1842 beren weitere Verwenbung unterfagt
wurbe. Sie Srattfee biefeS RofereS wurbe bloS auf
bie Ri*tf*raube geftü^t, ba fte nid)t mit berfelben
verbunben werben fonnte.

SaS laffetirte ®ef*ü£ wurbe in bex Ri*tung fei*
ner Sänge fenfrc*t auf bie ©*uftinie ftefeenb vor
einer ©feraptteffwanb aufgeftefft.

Vefdjiefcung bur* groei glatte ©ed)§pfünber Kanonen mit
Kugelfcfeüffen mit /4 fugelfd)tverer Sabung auf

400 ©«feritte.

©S gefefeafeen 10 ©*üffe, worunter 4 Sreffer.
Veim brüten ©*uf wirb ber Rabreif beS rc*ten
RabeS getroffen, ein Btüd von 4 ßoll Sänge weg*
geftfelagen unb bie entfpre*enbe geige unb ©pet*e
etwaS bef*äbigt.

Sie Kugel beS fünften ©*uffeS trifft bett Saffe*
tenbaum 3 guf von ber A*fe entfernt, ftfelägt bk
beiben ©eüenwänbe nebft ben Vanbeifen auf eine

Vreite von faft einem gufe burd), fptittert eitt gang
fteineS ©tüd ab, unb legt ben Reft beS Vte*eS auf
bie innere Beitt bti xtd)ten unb äufere beS linfett

©citcnbte*cS um. Sie ©eüenbtc*c bereiten bloS

no* eine H^fee von 2/2 ßotten. ©leid)gcitig wurbe
ber feintere Sabgcugfeaden weggertffett. SaS Scd*
bfeefe beS SaffeteubaumS wurbe etwas gebogen, jebod)
Spielt bie ©cüen=Ri*tvorri*tttttg gattg wie guvor.
(Bin feotgerner Saffetenbaunt wäre bur* biefen @*uf
unbebütgt gerfptütcrt unb uttbrau*bar geworben.

Ser neunte ©efettf f*tägt 1 ßoll feinter ber reefe*
ten Sragpfannc in ben eifexnen Rabmeit beS Ri*t=
gefteffS, gerbrüdt ben Rabntcn beim Kinn, f*tägt
baS aufgelegte 6=S' Refer gwei ßelte feinter ben

Sraggapfen voltftänbig entgwei, fo baf baS Voben*
ftüd rüdwärtS neben ben Saffetenf*weif gu Voben
fällt, baS Kopfftüd beS RoferS na* vorn ft* auf
bie Btixne bei SaffeteubaumS fenft.

Sur* bie ©rf*ütterung beS RofereS fiel bie Sraube
bcSfelben gang ab. Sie 6-% Kugel felbft gerftfeefft
bei bem Anprallen 'unb f*tettbert bie ©ptüter bis
70 @*rüte feüwärtS. Sie Sragpfanne uttb bie

Hofeettri*tf*raube bleiben unverfefert, bie $fannbe=
dei werben etwas aufgebogen.

Veim gefeilten ©*uf f*lägt bie Kugel gerabe ob
ber Süufenf*eibe beS re*teu RabeS ein, bk dlabe
bex gangen Sänge nad) in mebrere ©tüde gerreifeitb,
uub gwei ©peiefeett gerfptittert, bk äufern @*mier=
unb ©pei*enringe werben gerfprengt uttb bk Kttget
gefet bxur* beibe Saffetenwänbe bur*, gerreift no*
eine Bpeiebe bei Unten RabeS. Sn ben beibett Saf*
fetenwäubett wirb baS Vte* in giemli* runben So*
*ern bur*bofert ofene gu fplittern, fonbern ber in*
uere dtanb bloS umgebogen. Vcibe fo bur*f*tage=
neu Saffetenwänbe waren no* vollfommen brau**
bar, unb bem Ri*tgefteff no* efette irgenb wel*en
Anftanb bte ©eüenri*tung gu ertfeeiteu mogli*, ob*
ftfeon eS meferere gewaltige @*läge gtt ertragen batte.
Hotgerne Saffetenwänbe würben bttr* einen fol*en
©*uf gertrümmert worben fein.

Sn biefem ßuftanbe wurbe nun bk Saftete pfeo*

tograpfeirt unb bie ntitfotgenbe lüfeograpfeirtc ßei*=
nung erfealten.

Vefcfeiefung ber Saffete auf 600 ©eferitte ©ntfernung mit
gtvei gegogenen Vierpfünber Kanonen mit ©prenggranaten,

beren ^eügünber abftd)tli* ni<fet tempirt mürben.

(10 ©*üffe, 6 Sreffer.)

Ser erfte ©*uf f*tägt unten bur* bett Rafemett

ber re*tett Saffetenwanb, gerabe über bem Ri*tfofe-
lettbte*, gertrümmert benfetben nebft ben beiben Ar*
men beS Ri*tfttfffreugeS, bie ©rauate frepiert fofort
gwif*en beiben Sänbeit, gerreift babur* bk Sanb*
feled)e, namentlid) bk bex Unten Sanb unb ftfelägt
bk @eüenri*tf*raube ab. Ser Srefebotgen bleibt

tmverfet)rt. Sie re*te Sanb wurbe no* bur* eitt

©tüd auferes Sanbbte* von 3j/2 ßoll Vreite gu*
fammengebatten.

Sie ©rauate beS vierten ©*uffeS gertrümmert eine

©pei*e beS linfen RabeS.

Siejenige beS fünften reift ein fünf ßoll tangeS

©tüd auS bem Reif beS linfen RabeS, gertrümmert
bk getge unb gwei ©pei*ett, uub Springt Sofort fein*

ter bem @ef*ü£.
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Versuch über das Verhalten

dcr Blechlaffete« der gezogenen Vierpfünder
Kanonen gcgcn feindliche Gcfchoße am Schluß der

Artilleric-Offiziersaspirantenschule «3
in Thun.

(Mit einer lithogr. Zeichnung.)

Ein Einwurf, den man häufig gegenüber dcr
Verwendung des Eisenblechs zu Laffeten machcn hörte,
war derjenige des Zcrsplittcrns derselben durch dcn

Anprall dcr fcindlichen Geschoße. Obschon nun
Erfahrungen anderer Artillerien die Verwendbarkeit des

Bleches zu Fcldlaffctcu zur Genüge dargcthan hatten,

fo daß man dic Konstruktion von über hnndcrt
solcher Lasteten ohnc Bedenken ausgeführt hatte, so

handelte cs sich mchr darum der öffentlichen Meinung
(nämlich derjenigen vieler Artillerieoffiziere sclbst) zu
lieb, eine solche Laffete zu opfern, um Vorurtheile
zu befeitigen, oder aber nm gegentbcils Uebelstände

an dcn Tag zu legen, welche mit dcr Anwcndung
dcs Bleches in Verbindung stünden.

Der Ehef des eidgen. Militärdepartcments, stets

bedacht zu Allem Mittel zu bictcn, was zum Frommen

des eidgenössischen Wehrwesens hinzielt, gestattete

ohnc Zögern die Vornahme dieses Versuches, zu
welchem die erste in Blech ausgeführte Laffete
bestimmt wurde, welche unter Anbringung einiger
wesentlichen Verbesserungen dcr Laffeten neuer Ordonnanz

1862 zum Vorbilde diente, somit ohnehin nicht
mehr ganz der Ordonnanz entsprach.

In dicse Laffete wurde ein altes 6-S' Rohr von
Gußeisen gelegt, welches im Jahr 1835 nebst drei
ähnlichen Geschützrohren aus der Gießerei von
Wasseralfingen in Württemberg bezogen und als
Schulgeschütz in der Thunerschule stark gebraucht wurde,
bis nach dem Zerspringen eines dicser Geschütze im
Jahr 1842 deren weitere Verwendung untersagt
wurde. Die Traube dieses Rohres wurde blos auf
die Richtschraube gestützt, da ste nicht mit derselben
verbunden werden konnte.

Das laffetirtc Gefchütz wurde in der Richtung feiner

Länge senkrecht auf die Schußlinie stehend vor
einer Shrapnellwand aufgestellt.

Beschießung durch zwei glatte Sechspfünder Kanonen mit
Kugelschüffen mit /4 kugelschwerer Ladung auf

400 Schritte.

Es geschahen 10 Schüsse, worunter 4 Treffer.
Beim dritten Schuß wird der Radreif des rechten

Rades getroffen, ein Stück von 4 Zoll Länge
weggeschlagen nnd die entsprechende Felge und Speiche
etwas beschädigt.

Die Kugel des fünften Schusses trifft den Laffe-
tenbaum 3 Fuß von der Acbfe entfernt, schlägt die
beiden Seitenwände nebst den Bandeisen auf eine

Breite von fast einem Fuße durch, splittert ein ganz
kleines Stück ab, uud legt den Rest des Bleches auf
die innere Seite des rechten und äußere des linken

Scitcnbleckes um. Die Seitcnblcchc behielten blos
noch cinc Höhc von 2/z Zollen. Gleichzeitig wurde
dcr Hintere Ladzcughackcu weggerissen. Das Dcck-
blcch des Laffctcnbanms wurdc etwas gebogen, jedoch
spielt dic Scitcn-Richtvorrichtung ganz wic zuvor.
Ein hölzerner Laffetcnbaum wäre durch diesen Schuß
unbedingt zersplittert und unbrauchbar geworden.

Der neunte Schnß schlägt 1 Zoll hinter der rechten

Tragpfannc in den eisernen Rahmen des
Richtgestells, zerdrückt den Rahmen bcim Kinn, schlägt
das aufgelegte 6-K' Rohr zwei Zolle hintcr dcn

Tragzapfcn vollständig entzwei, so daß das Bodenstück

rückwärts neben den Laffetenschweif zu Bodeu
fällt, das Kopfstück des Rohrs nach vorn sich auf
dic Stirne des Laffctenbaums senkt.

Dnrch die Erschütterung des Rohres fiel die Traube
desselben ganz ab. Die 6-ss Kugel selbst zerschellt
bei dem Anprallen 'und schleudert die Splitter bis
70 Schritte seitwärts. Die Tragpfanne und die
Höhcnrichtschraubc bleiben unversehrt, die Pfannde-
ckcl werden etwas aufgebogen.

Bcim zehnten Schuß schlägt die Kugel gcrade ob
der Lünsenscheibe des rechten Rades ein, die Nabe
der ganzen Länge nach in mehrere Stücke zerreißend,
uud zwei Speichen zersplittert, die äußern Schmierund

Speichenringe werden zersprengt und die Kugel
geht d^urch beide Laffetenwändc durch, zerreißt noch
eine Speiche des linken Rades. In den beiden Laf-
fetenwänden wird das Blech in ziemlich runden
Löchern durchbohrt ohne zu splittern, sondern der
innere Rand blos umgebogen. Beide so durchschlagenen

Laffetenwändc waren noch vollkommen brauchbar,

und dem Richtgestell noch ohne irgend welchen

Anstand die Seitenrichtnng zu ertheilen möglich,
obschon es mehrere gewaltige Schläge zu ertragen hatte.
Hölzerne Laffetenwändc würden durch einen solchen

Schuß zertrümmert worden sein.

In diesem Zustande wurde nun die Laffete
Photographie und die mitfolgende lithographirte Zeichnung

erhalten.

Beschießung der Laffete auf 600 Schritte Entfernung mit
zwei gezogenen VierpfünderKanonenmit Sprenggranaten,

deren Zeitzünder absichtlich nicht tempirt wurden.

(10 Schüsse, 6 Treffer.)

Der erste Schuß schlägt unten durch deu Rahmen
der rechten Laffetenwand, gerade über dem Richtsoh-
lenblech, zertrümmert denselben nebst den beiden

Armen des Richtsttttkreuzes, die Granate krepiert sofort
zwischen beiden Wänden, zerreißt dadurch die Wandbleche,

namentlich die der linken Wand und schlägt

die Seitenrichtschraube ab. Der Drehbolzen blcibt
unversehrt. Die rechte Wand wurde noch durch ein

Stück äußeres Wandblech von 3/2 Zoll Breite
zusammengehalten.

Die Granate des vierten Schusses zertrümmert eine

Speiche des linken Rades.

Diejenige des fünften reißt ein fünf Zoll langes
Stück aus dem Reif des linken Rades, zertrümmert
die Felge und zwei Speichen, und springt sofort hinter

dem Geschütz.
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©S würbe alSbann na* gwei weitem ©*üffen

baS ©cf*ü$rofer in ber Verlängerung ber @d)uf=
tinie aufgeftefft, refp. nun in bex gront beftfeoffett.

Ser a*tc ©*ttf trifft baS ©nbe beS rediten A**
fenf*cnfelS au ber Sütifenf*eibe, biegt babur* ben

A*fenf*enfel etwas frumm, jebo* ofene baf berfelbe

dti]fte ert)iett.

Ser re*te A*fengattm wirb abgef*tagcn, bie

Hemmfette gerriffen, bie ©ranate frepierte Sofort na*
bem Attff*lag auf bett A*fenf*enfet.

• Veim neunten ©*uf f*lägt bie ©ranate unten
an bie SRütcta*fe gwif*en Srefebolgen unb re*ter
Saffetenwanb, verttrfad)t att berfelben eine unbebeu*
tettbe Vertiefung, unb erptobirt unter bem Saffeten*
bäum ofene erfeebtüfee Verwüftungcn anguri*ten, Wo*

bei bie Höfeenri*tfd)raube uod) imverfebrt bleibt.

Ser gefente @*uf gefet wieber gu feo* unb ber

Verfu* Wirb feeenbigt.

Sro^bem gu wieberfeotten SRalen Sfeeite beS Ri*t=
geftetlS getroffen würben, wel*e ber allgemeinen An*
nafente na* gu gefäferti*ett ©plütertt feättett Ver*
anlaffung geben fonnen, fanben feine fot*en ftatt,
felbft ni*t atS ber Rafemm unb baS Ri*tgeftell=
freug gerf*offen wuxbe, wofel aber gaben bte oft ge*
troffettcn Räber gu verf*iebeneti H°^= nnb ©ifen*
fpfütem Atitaf.

SaS unbebeutenbe ©tüddjen Vie* von 2—3 ßoll
Hofee unb 3 ßott Vreite, bei 2 Sinien Side, wel*
*eS bei bem @*uf, ber ben Saffetenbaum traf, ab*

getrennt wurbe, lag wenige guf von ber Saffete unb
fonnte gu feiner bebeutenben Verwunbung füferen.

Ser HanptgWeifel ob bie Vte*taffete ni*t ebenfo

viel ober no* mefer ©ptitter ergebe alS feotgerne Saf*
feten ftfecint bur* biefen Verfu* gefeofeen gu fein.

Siefer Verfu* feat gleichzeitig bargetfean wie notfe*

wenbig bie SRüfüferung einer bebeutenben Angafel

von VorratfeSräbertt ift, ba bei ben wenigen ©*üf*
fen, Wefd)e auf baS @ef*ü|$ gefeuert würben, beibe

Räber total unbrau*bar gema*t würben. ©S ift
bie ßafel ber mitgufüferenben VorrätfeSräber feeut gu

Sage wefentli* gu erfeofeen gegen früfeer, weil bie

gegogenen ©ef*ü£e, wel*e nun alle Artillerien inS

gelb füferen, unbcbittgt ein feäuftgereS Semontieren

von ®ef*ü|en gur golge baben werben.

Um gtt erfafereit itt wie fern bie feeftfeoffcite Saffete

no* brau*bar wäre, wurbe ber frumtngebogene A*=
fcttf*enfet wieber gerabe geri*tet. Sie beiben Saf*

fetenwänbe, wet*e etwaS gebogen waren, burd) ei*

nige Hammerftrei*e gum ©integen eitteS 4*8' ©e=

f*üf$roferS feergeStefft, unb ein Raget als dliete in
baS Sanbble* ber gerl*offenen Saffetenwanb ge*

ftfetagett um bett Rafemett eittigermafett gufammen

gu featten.

Settere Reparaturen würben feine vorgenommen,

gtt bemerfen ift feierbei, baf biefer Saffete erften SRo*

beffS, baS güfemngSfegment uttb bk güferungSplatte
fefelten, wet*e fo wefentlid) gur Verftärfung ber Saf*

fete, namentli* aber gur gefeorigeit Vertfeeituttg beS

RüdftofeS auf Ri*tgefteff ttnb Saffetenfeaimt bti-
tragen.

Veim erften ©*uf mit 4=&' ©ranaten, Sabttng
36 Sotfe, Auffa£ 9 Sinien, wurbe biefer SRänget ei*

neS güferungSfegmenteS füfefbar, inbem ber Srefe*
gapfen bett gangen Rüdftoft auSgufeatten batte, unb
bie beibett Rabtnen beS Ri*tgeftelleS beinafee feinett

Siberftanb bieten fönnten.

Sie linfe untere Rafetne beSfetben bog ftd) auS*
wärtS unb feinten etwaS aufwärts, baS gattge ©e=

fteff gieng einen fealben ßoll rüdwärtS, fo baf ber

©tetlring ber Ri*tf*raube am Sedelbte* auflebt
unb baSfetbe aufreift. Sie Ri*tf*raube blieb un*
verfefert, ebenfo Sragpfannen unb aud) am Saffeten*
bannt ift feine Veränberung ft*tbar.

ßweiter ©*uf, Sabung 36 Sotfe, ©tevation 10
Sinien. An ber Rafente re*tS reifen oben brei Rie*
ten auS, baS Ri*tgefteff wirb feinten gefeobeu burd)

Viegung ber untern Rabmenftüde, ber übrig geblie*
bene Vte*ftreifen ber re*ten Sanb ftau*t ft* gu*
fammen.

Sritter ©*uf, gleiche Sabung unb Auffa^. ©tri*
*e Veobo*tung wie beim gweiten ©*ttf, gubem

wirb bie Ri*tftferaube etwaS gefrümmt.

Vierter ©*uf, gleicbe Sabung unb Attffa^. SaS

Ri*tgeftcfffreug wirb aufwärts gebogen, burd) Auf*
f*li|en von Sftieten toSt ft* ber Reft ber linfett
©eitenwanb vom Rafemen ab, bai Rüfetgeftcff biegt

ft* re*tS ein* uttb ÜnfS auswärts, unb wirb um
1 ßoll auS feiner urfprüngli*cn ©tettung gttrüdge*
fdobett, bie re*te Sragpfannc ftefet etwaS tiefer alS

bie linfe, Woraus eine ©eüenabwei*ung beS ©e=

f*ofeS entflebt

günfter ©*uf, glei*e Sabung, Attffa£ 11 Sinie.

Sie ©eüetibte*e beS SaffetenbaumeS reifen an bex

gerf*offenen ©teile 7 ßoll büüer bem erften Vru*
ein, bie Ri*tf*rattbe ift S*Wer gu bewegen.

@e*Ster ©*uf, gleiche Sabung, Auffa^ 11 Sinie.

Sic ©cüenbted)e beS SaffctettbaumeS reifen an ber

bloS 2/2 ßoll feo* gebliebenen ©teile gang burd),
fo baf ber blof no* bttr* baS Sedbted) gufammen*

gefeattene Saffetenbaum gefnidt ift.

Sie Saffete ift bafeer gum @*iefen ofene Repa*

ratur untaugli*, gu bereit weitexn SranSport ge*

ttügte eitt unter ber Saffete über bit beiben Sanb*
Streben etttgebra*tett Hebebaum, in golge btfftn ofene

Anftanb aufgeprotzt werben fonnte.

Saft eine Saffete mit feofgemein Vtod uttb San*
ben ftfeon bur* bie erfte treffenbe 6-U Kugel* im*
brau*bar geworben wäre, ift unbeftreübar, nod) viel

ärger wäre fot*e bur* ben neunten unb gefenten

@*uf auS bem 6=8* gugeri*tet worben, uttb f*ou
biefe feättett all wnb jebem fernem ©ebrau* ber

Saffete ein ©nbe gema*t; matt fatm bafeer mit bem

Verfeatten ber VIe*laffete befriebigt fein.

389 —
Es wurde alsdann nach zwci weitern Schüssen

das Geschützrohr in der Verlängerung der Schußlinie

aufgestellt, resp, nun in der Front beschossen.

Der achte Schuß trifft das Ende des rechten Ach-
senschcnkels an der Lünsenscheibe, biegt dadurch den

Achsenschenkel etwas krumm, jcdoch ohne daß derselbe

Risse erhielt.

Dcr rechte Achsenzaum wird abgeschlagen, die

Hemmkette zerrissen, die Granate krepierte sofort nach

dem Aufschlag auf den Achsenfchenkel.

Beim neunten Schuß schlägt die Granate unten
an die Mittelachse zwischen Drehbolzcn und rechter

Laffetenwand, verursacht an derselben eine unbedeutende

Vertiefung, und explodirt unter dem Laffeten-
baum ohne erhebliche Verwüstungen anzurichten, wobei

die Höhenrichtschraube noch unversehrt bleibt.

Der zehnte Schuß geht wieder zu hoch und dcr

Versuch wird beendigt.

Trotzdem zu wiederholten Malen Theile des Richt-
gestells getroffen wurden, welche der allgemeinen
Annahme nach zu gefährlichen Splittern hätten
Veranlassung geben können, fanden keine solchen statt,
selbst nicht als der Rahmen und das Richtgestellkreuz

zerschossen wurde, wohl aber gaben die oft
getroffenen Räder zu verschiedenen Holz- und
Eisensplittern Anlaß.

Das unbedeutende Stückchen Blech von 2—3 Zoll
Höhe und 3 Zoll Breite, bei 2 Linien Dicke, welches

bei dem Schuß, der den Laffetenbaum traf,
abgetrennt wurde, lag wenige Fuß von der Laffete und
konnte zu keiner bedeutenden Verwundung führen.

Der Hauptzweifel ob die Blechlaffete nicht ebenso

viel oder noch mehr Splitter ergebe als hölzerne
Laffeten scheint durch diesen Versuch gehoben zu sein.

Dieser Versuch hat gleichzeitig dargethan wie

nothwendig die Mitführung einer bedeutenden Anzahl
von Vorrathsrädern ist, da bei den wenigen Schüssen,

welche auf das Geschütz gefeuert wurden, beide

Räder total unbrauchbar gemacht wurden. Es ist
die Zahl der mitzuführenden Vorräthsräder hent zu

Tage wesentlich zu erhöhen gegen früher, weil die

gezogcnen Geschütze, welche nun alle Artillerien ins
Feld führen, unbedingt ein häufigeres Demontieren

von Geschützen zur Folge haben werden.

Um zu erfahren in wie fern die beschossene Laffete

noch brauchbar wäre, wurde der krummgebogene
Achsenfchenkel wieder gerade gerichtet. Die beiden

Laffetenwändc, welche etwas gebogen waren, durch

einige Hammerstreiche zum Einlegen eines

Geschützrohrs hergestellt, und ein Nagel als Niete in
das Wandblech der zerschossenen Laffetenwand
geschlagen um den Rahmen einigermaßen zusammen

zu halten.

Weitere Reparaturen wurden keine vorgenommen,

zu bemerken ist hierbei, daß dieser Laffete ersten

Modells, das Führungssegment und die Führungsplatte
fehlten, welche so wesentlich zur Verstärkung der Laffete,

namentlich aber zur gehörigen Vertheilung des

Rückstoßes auf Richtgestell und Laffetenbaum

beitragen.

Beim ersten Schuß mit Granaten, Ladung
36 Loth, Aufsatz 9 Linien, wurde dieser Mangel
eines Führungssegmentes fühlbar, indem der
Drehzapfen den ganzen Rückstoß auszuhalten hatte, und
die beiden Rahmen des Richtgestelles beinahe keinen

Widerstand bieten konnten.

Die linke untere Rahme desselben bog stch

auswärts und hinten etwas aufwärts, das ganze Gestell

gieng eincn halben Zoll rückwärts, fo daß der

Stellnng der Richtschraube am Deckelblech ansteht
und dasselbe aufreißt. Die Richtschraube blieb
unversehrt, ebenso Tragpfannen und auch am Laffetenbaum

ist keine Veränderung sichtbar.

Zweiter Schuß, Ladung 36 Loth, Elevation 10
Linien. An der Rahme rechts reißen oben drei Nieten

aus, das Richtgcstell wird hinten gehoben durch

Biegung der untern Rahmenstücke, dcr übrig gebliebene

Blechstreifen der rechten Wand staucht sich

zusammen.

Dritter Schuß, gleiche Ladung und Aufsatz. Gleiche

Beobachtung wie beim zweiten Schuß, zudem

wird die Richtschraube etwas gekrümmt.

Vierter Schuß, gleiche Ladung und Aufsatz. Das
Richtgestcllkreuz wird aufwärts gebogen, durch

Aufschlitzen von Nieten löst sich der Rest der linken

Seitenwand vom Rahmen ab, das Richtgestcll biegt
sich rechts ein- und links auswärts, und wird um
1 Zoll aus seiner ursprünglichen Stellung zurückgeschoben,

die rechte Tragpfannc steht etwas tiefer als
die linke, woraus eine Seitenabweichung des

Geschoßes entsteht.

Fünfter Schuß, gleiche Ladung, Aufsatz 11 Linie.
Die Seitenbleche des Laffetenbaumes reißen an der

zerschossenen Stelle 7 Zoll hinter dem ersten Bruch
ein, die Richtschraube ist schwer zu bewegen.

Sechster Schuß, gleiche Ladung, Aufsatz 11 Linie.
Die Scitenbleche des Laffetenbaumes reißen an der

blos 2/z Zoll hoch gebliebenen Stelle ganz durch,

so daß der bloß noch durch das Deckblech zusammengehaltene

Laffetenbaum geknickt ist.

Die Laffete ist daher zum Schießen ohne Reparatur

untauglich, zu dereu weitern Transport
genügte cin unter der Laffete über die beiden Wandstreben

eingebrachten Hcbebaum, in Folge dessen ohne

Anstand aufgeprotzt werden konnte.

Daß eine Laffete mit hölzernem Block und Wänden

schon durch die erste treffende 6-T Kugel-
unbrauchbar geworden wäre, ist unbestreitbar, noch viel

ärger wäre solche durch den neunten und zehnten

Schuß aus dem 6-F zugerichtet worden, und schon

diese hätten all und jedem fernern Gebrauch der

Laffete ein Ende gemacht; man kann daher mit dcm

Verhalten der Blechlaffete befriedigt sein.
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